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Abstract: In Northwest Germany the true bug fauna (Heteroptera) of Juniperus-infiltrated 
heathland as a result of anthropo-zoogenic impacts (extensively used landscape) was in­
ventoried. 136 species of heteroptera were summarized. 57 species showed habitat selec­
tion for one vegetation type. For one part of the bugs the habitat structure, for the other 
part herbivorie was the reason for habitat selection. As the described heathlands have refu- 
gial character of an extensively used landscape in Northwest Germany the importance of 
conservation is discussed.

1. Einleitung

Wacholderhaine sind das Ergebnis von jahrhundertelangen Extensivnutzungen in der 
nordwestdeutschen Geest. Der Wald war über Jahrhunderte hinweg bei der Heidewirt­
schaft eine essentielle Flächenreserve, lieferte Mast, Streu, Bau- und Brennholz (Po t t  
1992). Erhebliche Mengen und hoher Bedarf an gestochenen Plaggen und gemähter 
Streuheide führten zur Flächenausweitung der Heiden. Mähen, Brand oder Beweidung 
der Heide waren notwendige Voraussetzungen für die Regeneration und den Erhalt der 
Heiden. Die Vegetation dieser Hude- bzw. Heidelandschaften ist das Ergebnis dieser 
anthropo-zoogenen Einwirkungen. Ausführlich werden diese Abhängigkeiten in P o t t  & 
H ü p p e  (1991) beschrieben (vgl. Po t t  1992). Vegetationsmosaike, bestehend aus Wald­
resten, Gebüschgruppen, Wacholderhainen, Heiden und Sandrasen, formen das Bild 
der heutigen Reliktheiden.
Es stellt sich die Frage, ob diese Entwicklung der Anpassung an die Heidewirtschaft in 
Nordwestdeutschland auch am Beispiel einiger Insektengruppen nachvollzogen wer­
den kann. Nach Kr a t o c h w il  (1991) lassen sich, insbesondere für gut untersuchte Ve­
getationskomplexe, Konnexe auf unterschiedlichsten Niveaus zwischen Phyto- und 
Zoozönosen belegen (vgl. Ha n s s e n  et al. 1991, K r a t o c h w il  1992).
Assoziationen als Grundeinheiten einer pflanzensoziologischen Typisierung sind weder 
die kleinsten standörtlich und strukturell homogenen Pflanzenbestände (= Synusien) 
noch deckungsgleich mit topischen und chorischen Raumeinheiten (= Vegetationskom­
plexe unterschiedlicher Kategorien). Erstere können unter Umständen geeignete Be­
zugsysteme für wenig mobile, eng eingenischte Zoozönosen bzw. Entwicklungsstadien 
einzelner Arten sein, letzere können eher zur Charakteristik der Raumansprüche aktiver 
und mobiler Tiergruppen dienen (D ie r s s e n  1993). Deskriptiv-typologische, zoozönolo- 
gische Ansätze werden in jüngerer Zeit aufgrund taxonomischer Probleme und wegen 
des vergleichsweise hohen zeitlichen Aufwandes wenig verfolgt (Kr a t o c h w il  1991, 
S c h r e ib e r  1992).
Am Beispiel des Wacholderhains Börger im Hümmling soll versucht werden, die Bin­
dung von Tiergemeinschaften, in diesem Fall Heteropteren, an Vegetationstypen aufzu­
zeigen. Ältere Arbeiten beschreiben die Wanzengemeinschaften von Heiden und Ei- 
chen-Birkenwäldern in Nordwestdeutschland (Sc h u h m a c h e r  1912, Ra b e le r  1947 u. 
1957). Nur wenige neuere Arbeiten zeigen Zusammenhänge im Vorkommen von Vege-



drosera’96 ta tion  und Heteropteren auf (Melber 1989, Bernhardt 1992a). Die vorliegende A rbe it
w ill auch den faun istischen E rforschungsstand der W anzen in N ordw estdeu tsch land  er­
w e itern  und einen w eiteren „B au s te in “ fü r eine „R o te  Liste der W anzen“ liefern (Bern­
hardt & M elber 1989).

2. Das U ntersuchungsgeb ie t

Der W acholderha in Börger liegt als trockenes S andgeb ie t im nördlichen H üm m ling im 
Emsland (N iedersachsen). Die U nte rschu tzste llung der 13 ha großen Fläche auf der G e­
estinsel H üm m ling e rfo lg te  schon 1937. Die reinen Q uarzsandböden sind erheb lich 
podso lie rt. Der kle inräum ige, m osa ikartige  W echsel de r Vegetation m it den Ü bergangs­
und D urchdringungsform en der W acholderfluren und Zw ergstrauchheiden kennze ich­
net heute die ehem als gep lagg ten und gebrannten Heideflächen (Pott & Hüppe 1991).

Abb. 1: Prozentuale Flächenanteile der einzelnen Vegetationstypen im Wacholderhain Börger. 
(Gesamtfläche 12 ha)

3. M ethoden

Zur Erfassung der Heteropteren wurden in den jew eiligen V egetationstypen Käscher-, 
G esiebe- und Exhaustor-Fänge durchgeführt. W ährend die Exhaustor-Fänge nur Ein­
zelfunde zur Ergänzung der A rten listen darste llen, w urden die in der Vegetation leben­
den Arten m it H ilfe der Käscherm ethode erfaßt. Dabei w urde  14tägig jede r V egetati­
onstyp  je  zweim al 15 M inuten auf e iner Fläche von ca. 200 m abgekäschert. Für jeden 
Vegeta tionstyp w urde  m onatlich das G esiebe einer Probefläche von 1 m 2 untersucht. 
A lle Vegeta tionstypen w urden in g le icher W eise erfaßt, so daß die Flächen „qu an tita tiv “ 
verg lichen w erden können. Eine abso lu t quan tifiz ie rende E rfassungsm ethode kann das 
aber n ich t sein, zumal das die un te rsch ied-liche  V egeta tionsstruktur n icht zuläßt (z.B. 
Gräser, Bäume). Die P robenahm e erfo lg te  vom  1. Mai bis Ende Oktober. Die N om enkla­
tu r der Heteropteren rich te t sich nach Günther & Schuster (1990).
Diese Inventarisierungen wurden während der V egetationsperioden zw ischen 1990- 
1993 im W acholderha in Börger durchgeführt. Zum  Fangen der H eteropteren lag eine 
G enehm igung der N a tu rschu tzbehörde vor. 4

4. Die V egetationsverhältn isse

Die Tab. 1 (S. 44) g ib t als S te tigke its tabe lle  eine A uflis tung der steten Arten und Vege­
ta tionse inhe iten . Die S te tigke itsk lasse (s. Braun-B lanquet 1964) erg ib t sich aus e ige­
nen Aufnahm en sow ie  den Vegetationsaufnahm en von Pott & Hüppe (1991).

34 Im W uchsgeb ie t des trockenen E ichen-B irken-W aldes haben sich durch extensive N ut-



’96 DROSERAzung anthropo-zoogene Vegetationskomplexe ergeben. Genisto-Callunetum-Heiden 
mit stellenweise geschlossenen Krähenbeerenflächen (Empetrum nigrum), trittfeste 
Borstgrasrasen und lückige Corynephoretum-Sandtrockenrasen lösen sich im Vegetati­
onsmosaik mit Altholzbeständen der Ausgangsvegetation, dem Eichen-Birken-Wald 
(Betulo-Quercetum), ab. Der kleinräumige mosaikartige Wechsel der Vegetation mit den 
Übergangs- und Durchdringungsformen der Besenmoos-Wacholderfluren (Dicrano-Ju- 
niperetum) und Zwergstrauchheiden (Genisto-Callunetum) nehmen heute die ehemals 
geplaggten und gebrannten Heideflächen (nach P o t t  & H ü p p e  1991) ein.
Zwischen allen Vegetationsstadien gibt es Vermischungen und Übergänge. Die 
Wacholderheide ist z.B. immer mit der Ginsterheide verzahnt. Abb. 1 zeigt die prozen­
tualen Anteile der einzelnen Vegetationstypen. Der Eichenbirkenwald macht insgesamt 
50 % aus, davon sind 25 % Hochwald und 25 % Pionierstadien mit einer Dominanz 
von Betula pendula. Die Wacholderheide-Fläche in Verzahnung mit der Ginsterheide 
bedeckt eine Fläche von etwa 26 %, reine Ginsterheiden ca. 10 %. Kleinflächig treten 
Sand- und Borstgrasrasen auf.

5. Ergebnisse

5.1. Fauna

In dem Wacholderhain Börger wurden während des Untersuchungszeitraums 136 terre­
strische Wanzenarten festgestellt; das entspricht 38 % der bisher aktuell im Emsland 
nachgewiesenen Arten (B e r n h a r d t  1989, 1992b). Darunter sind einige Arten, die gene­
rell sehr selten und in geringer Individuenzahl gefunden werden und im Untersuchungs­
gebiet sehr selten sind (vgl. Fö r s t e r  1955/1956). Zu diesen Arten zählen: Deraeocohs 
cordiger, Nabis punctatus, Rhynocoris annulatus, Geocoris ater, Beosus maritlmus, 
Pionosomus varius, Spathocerea dahlmanni, Adomerus blguttatus und Cyphostethus 
tristriatus; sie sollten in einer Roten Liste für Niedersachsen Berücksichtigung finden 
(vgl. B e r n h a r d t  & M elb e r  1989).
Abb. 2 zeigt die Individuen- und Artenzahl der Heteropteren in den einzelnen Lebens­
räumen. Die Vegetationstypen, in denen die meisten Heteropteren-Individuen Vor­
kommen, sind die Calluna-Heide und die Borstgrasflächen. Während die Artenzah­
len bei ca. 40 Arten liegen, betragen die Individuenzahlen über 2000. Der Grund dafür 
ist in den großen Wanzenpopulationen zu suchen, die in beiden Vegetationstypen le­
ben. Während in der Calluna-Fläche bodenbewohnende Lygaeiden für die große 
Gesamtindividuenzahl verantwortlich sind, dominieren in den Grasflächen Miriden 
(Tab. 2, s. S. 45 ff.). Der Lebensraum mit der größten Artenzahl ist dabei der Wachol­
derhain. Der Grund dafür ist der Strukturreichtum, es handelt sich um einen Vegeta­
tionstyp der Wald-, Heide- und Saumarten einen Lebensraum bietet und ständig mit 
größeren Heide-, Gras- oder Waldbeständen innerhalb des Vegetationskomplexes ver­
bunden ist. Strukturelemente wie Laubblätter der Bäume, Astraum, Krautschicht, 
Strauchschicht, Beschattung und besonnte Flächen sind nebeneinander vorhanden.

5.2. Habitatpräferenz

Um Habitatpräferenzen einzelner Heteropteren-Arten aufzuzeigen, wurden für jeden 
Vegetationstyp die nur dort vorkommenden Tiere aufgelistet. Dabei wurde aufgrund der 
Kenntnis der Biologie und Lebensweise der Arten (nach W a g n e r  1967) zwischen den 
Faktorenkomplexen „Vegetationsstruktur“ und „pflanzensaugenden Arten und deren 
Wirtpflanzen“ unterschieden. Insbesondere bei der Abhängigkeit von Wirtspflanzen 
(phytophage und phytosuge Arten) kommt es teilweise zu Überschneidungen in der 
Präferenz von „Lebensräumen“ , da die entsprechende Pflanze in verschiedenen Pflan­
zengemeinschaften auftritt. Die Abb. 3 gibt eine Übersicht über den prozentualen Anteil 
der Heteropterenarten, die nur in einen Vegetationstyp Vorkommen, sowie über die He­
teropteren, die in mehreren Vegetationstypen auftreten (Summe 136 Arten). Während 
über die Hälfte aller Arten in mehreren Vegetationstypen gefunden wurden, zeigen die 
Vegetationstypen Wacholderhain und Ginsterheide die größten Anteile von Arten, die 
nur dort auftreten. Die feuchte Ginsterheide weist die geringste Anzahl nur dort auftre- 35



DROSERA ’96 tender Arten auf. D ieser Vegeta tionstyp ist im U ntersuchungsgeb ie t aber auch nur 
kle inflächig ausgeb ilde t (Abb. 1). Die faun istischen Ergebnisse (Tab. 2) spiegeln dies 
ebenso w ider; das fü r d iese Feuchtheiden typ ische  A rtenspektrum  ist nur fragm enta­
risch vorzufinden.

Individuenzahl Artenzahl

Abb. 2: Individuenzahlen und Artenzahlen der festgestellten Wanzen in den einzelnen Vegeta­
tionstypen

mehrere Veg.Typen

Borstgrasrasen

Sandtrockenrasen 

leuchte Ginsterheide

Ginsterheide

( P k y i l

Wachholderhelde 

Elchen-Blrkenwald

i\

™fj»-
Eiche,-Birkenwald n«rS,grasrasen Wacholdergebttach Cj||un>. He|de 

Magerrasen Mantelgebusch Sandrasen feuchte
Calluna-Heide

Abb. 3: Prozentualer Anteil der Heteropterenarten, die nur in einem Vegetationstypvorkommen, 
sowie der Heteropterenarten, die in mehreren Vegetationstypen auftreten (Arten insgesamt 136)

Abb. 4 g ib t eine Ü bers ich t über die im W acholderha in Börger festgeste llten  und nur im 
E ichen-B irkenw a ld  vorkom m enden Heteropteren.
In der M oossch ich t auf dem  Boden w urde die Netzw anze Derephysia foliacea fes tge ­
stellt. Diese kle ine A rt besiedelt bevorzugt W älder m it geringer Kraut-, aber ausgepräg­
te r M oossch icht. So w ird  die A rt auch häufig in K ie fernforsten vorgefunden (Bernhardt 
1987). Es liegt som it prim är eine B indung an eine V egeta tionsstruk tu r vo r und sekundär 
an die P flanzengesellschaft.36



Insbesondere an den Waldrändern tritt vermehrt Frangula alnus auf. Nur auf den Blät­
tern des Faulbaumes wurde die zoophag lebende Pentatomidae Arma custos gefan­
gen. Nach Wagner (1967) lebt die Art überwiegend auf Erlen, die im Untersuchungsge­
biet fehlen.
Elasmucha grisea lebt an Weißbirken; wenn diese Bäume als Pioniergehölze in lichten 
Waldbeständen oder am Waldrand Vorkommen, ist hier zumeist auch diese „Birken­
wanze“ zu finden (Abb. 4).

Vegetationsstruktur
Moosschicht: Derephysia foliácea

I Bindung an Wirtspflanzen

Quercus robur

Betula pendula 
Rhamnus frangula 
Vaccinium myrtillus 
Melampyrum pratense

Megacoelum infusum 
Calocoris striatellus 
Dryophilocoris fíavoquadrimaculatus 
Cyllocoris histrionicus 
Elasmucha grisea 
Arma custos 
Calocoris biclavatus 
Adomerus biguttatus

Abb. 4:
Arten des Eichen-Bir- 
kenwaldes in Abhängig­
keit von der Vegetati­
onsstruktur und von 
Wirtpflanzen

Alle anderen „stenotopen“ Tiere wurden nur deshalb im Eichen-Birkenwald festgestellt, 
weil es sich dabei um monophage Insekten handelt. Zum „Phytophagenkomplex Quer­
cus robur11 zählen die Miriden: Megacoelum infusum, Calocoris striatellus, Dryophiloco- 
ris flavoquadrima-culatus und Cyllocoris histrionicus. Rabeler (1957) konnte diese Ei- 
chen-Synusien ebenfalls feststellen. Weitere Abhängigkeiten im Bereich des Eichen- 
Birken-Waldes bestehen bei Calocohs biclavatus von Vaccinium myrtillus und Adome­
rus biguttatus von Melampyrum pratense. Die Cydnideae Adomerus biguttatus wird mit 
dem Käscher sehr selten gefangen. Wenn dagegen die Wurzeln von Melampyrum frei­
gegraben werden, ist die Art in großer Anzahl zu finden (Bernhardt 1992b).

Vegetationsstruktur
Bodenstreu:

beschattete Gräser: 

Laubgehölze:

Bindung an Wirtspflanzen

Betula pendula

Sorbus aucuparia 
(Beeren)

Drymus sylvaticus 
Drymus reyei 
Drymus brunneus

Stenodema holsatum

Psallus ambiguus 
Phylus melanocephalus 
Miris striatus 
Pentatoma rufipes

Elasmucha grisea 
Elasmostethus interstinctus 
Elasmucha fieberi 
Kleidocerys resedae

Acanthosoma haemorrhoidale

Abb. 5:
Arten des Eichen-Bir- 
kenwaldes und der 
Wacholdergebüsche in 
Abhängigkeit von der 
Vegetationsstruktur und 
von Wirtpflanzen

Insbesondere an Gehölzen lebende Wanzenarten kommen sowohl im Eichen-Birken­
wald als auch in den Wacholderhainen vor (vgl. Tab. 1). So tritt eine Anzahl von Heter- 
opteren in beiden Vegetationstypen auf (Abb. 6). Der entscheidende Faktor scheint die 
Vegetationsstruktur zu sein. Auf mit Laubstreu bedeckten Böden wurden Drymus sylva­
ticus, Drymus ryeii und Drymus brunneus vorgefunden. Diese Arten gelten als typische 
Bodenwanzen unter Gehölzen wie Hecken, Wälder etc. (Bernhardt 1989, Bernhardt 
& Schreiber 1988).

’96 DROSERA
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DROSERA ’96 Aufgrund des hohen Anteils von Laubbäumen wie Sorbus aucuparia, Quercus robur 
und Betula pendula kommen in beiden Lebensräumen laubbewohnende Wanzen vor. 
Teilweise saugen sie an Blättern von Laubgehölzen (z.B. Psallus amblguus und Phylus 
melanocephalus) oder sie bevorzugen Äste etc. als Lebensraum wie Pentatoma rufipes 
und Miris striatus. Typische Arten der Weißbirke sind Elasmucha grisea, die an den 
Kätzchen saugt (M elb e r  & S c h m id t  1975) und Kleidocerys resedae.
Acanthosoma haemorrhoidalis saugt an den Beeren von Sorbus aucuparia, so daß 
diese Art insbesondere im Sommer an dieser Pflanze zu finden ist.

Abb. 6:
Arten der Wacholder­
gebüsche in 
Abhängigkeit von der 
Vegetationsstruktur und 
von Wirtpflanzen

In den Wacholderhainen zeigen nur wenige Arten eine stenotope Habitatbindung. Auf­
grund der Vegetationsstruktur (Astraum) leben an den Laubgehölzen die zoophagen Ar­
ten Himacerus apterus und Anthocoris nemoralis. Aradus depressus lebt an der Weiß­
birke, die Art saugt an Pilzmycelen der Rinde. Da diese Pilze ausschließlich bestimmte 
Wirtpflanzenarten besiedeln, besteht eine „Abhängigkeitskette“ von Aradus depressus, 
Pilz und Weißbirke. Im Untersuchungsgebiet wurde diese Art nur im Bereich der Wa­
cholderhaine festgestellt. Aradus depressus ist in Nordwestdeutschland aber überall an 
Betula pendula zu finden. Hier müssen andere bzw. weitere Umweltgrößen für das Vor­
kommen bzw. Fehlen der Art verantwortlich sein.
Einen typischen „Phytophagenkomplex“ bilden Juniperus communis und die Wanzen, 
Cyphostethus tristriatus und Chlorochroa juniperina (Ra b e le r  1957). Beide Arten sau­
gen an den Beerenzapfen. In Arbeiten aus dem letzten Jahrhundert (W e s t h o f f  1879- 
1880) wurden beide Wanzen für Nordwestdeutschland noch als sehr häufig gemeldet. 
Heute sind beide Arten im Untersuchungsraum selten geworden und zumeist nur in 
größeren Wacholderhainen festzustellen. In innerstädtischen Gärten und Friedhöfen tritt 
insbesondere Cyphostethus trifasciatus an verschiedenen Juniperus-Arten auf (H o f f - 
m a n n  1993, B r u e l h e id e , in Druck).
Abb. 7 zeigt einen großen Anteil von Bewohnern der Sandheideflächen. Insbesondere 
die Kombination von trockenen und warmen Sandböden und Deckungsmöglichkeiten 
mit gelegentlichen Althölzern bietet bodenbewohnenden Arten einen optimalen Le­
bensraum. In Nordwestdeutschland treten die in Abb. 6 aufgeführten Arten nur an die­
sen Standorten auf (S c h u h m a c h e r  1912, Ra b e le r  1947). Einige dieser Arten wie Apha- 
nus rolandri und Rhinocoris annulatus sind sehr selten (B e r n h a r d t  1992b).
Nabis ericetorum, eine zoophag lebende Art, lebt auf Calluna vulgaris. Sie wird selten 
am Boden laufend beobachtet. Typische Strukturelemente innerhalb der Heide sind 
Laubmoose. In der Moosschicht leben sehr kleine (1-2 mm) Tiere wie Ceratocombus 
coleoptratus, Myrmedobia coleoptrata, Acalypta parvula (vgl. M e lb e r  1989, M e lb er  & 
Kö h l e r  1992).
Im Randbereich der Ca//una-Heiden gedeiht in einem vegetationsdynamischen Stadium 
Sarothamnus scoparius. Zahlreiche Miriden leben phytophag (phytosug) an diesem 
Strauch (Abb. 7). Diese Wirtpflanzen (Pflanzensauger-Beziehung) ist in allen Heide- und 
Sandgebieten Nordwestdeutschlands häufig. Piezodorus lituratus wurde innerhalb die­
ser Untersuchungen zwar auf dem Besenginster festgestellt, lebt aber in der Regel 
phytophag an allen strauchförmigen Leguminosen. W a l o f f  (1968) beschreibt die Art 
aber auch als typische Art auf Sarothamnus scoparius in Schottland. Ein Grund ist viel­
leicht im Fehlen anderer Leguminosen zu sehen.

Vegetationsstruktur

Laubgehölze: Lygocoris viridis 
Himacerus apterus 
Anthocoris nemoralis 
Palomena prasina

Bindung an Wirtspflanzen
Betula pendula Aradus depressus
(an Pilzmycel der Borke)

Cyphostethus tristriatus
Juniperus communis

Chlorochroa juniperina
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’96 DROSERA
Vegetationsstruktur
warme Heideböden und 
Beschattung:

Calluna vulgaris:

Bindung an Wirtspflanzen

Laubmoose

Sarothamnus scoparius

Coranus woodroffei 
Rhinocoris decoratus 
Scolopostethus decoratus 
Stygnocoris sabulosus 
Peritrechus geniculatus 
Rhyparochromus pini 
Aphanus rolandri 
Trapezonotus arenarius 
Nabis ericetorum (zoophag) 
Pterotmetus staphyliformis

Ceratocombus coleoptratus 
Myrmedobia coleoptrata 
Acalypta parvula

Piezodorus lituratus 
Deraeocoris cordiger 
Heterocordylus tibialis 
Heterocordylus tumidicornis 
Heterocordylus genistae 
Orthotylus virescens

Abb. 7:
Arten der trockenen 
Heiden in Abhängigkeit 
von der Vegetations­
struktur und von Wirt­
pflanzen

Die feuchten Heiden sind im Untersuchungsgebiet nur sehr kleinflächig ausgebildet 
(Abb. 8). Auf dem feuchten Heideboden lebend wurde Eremecoris plebejus und auf Er­
ica tetralix die schmale und leicht zu übersehende Empicoris culciformus festgestellt 
(vgl. Bernhardt 1987).
An Erica tetralix konnte in geringer Individuenzahl (Tab. 2) die Miridae Orthotylus ericae 
festgestellt werden. Die Art entwickelt sich erst im September und kommt in der Regel 
in höheren Dichten vor.

Abb. 8:
Arten der feuchten Hei­
den in Abhängigkeit von 
der Vegetationsstruktur 
und von Wirtpflanzen

Abb. 9 zeigt die typischen Heteropteren der lückigen Sandrasen. Die bodenbewohnen­
den Arten der offenen Sandflächen bevorzugen entweder die offenen Sandböden 
(Chlamydatus spp.) oder den Bereich der Grashorste wie z.B. das Silbergras, Coryn- 
ephorus canescens (Geocoris grylloides, Sphragisticus nebulosus).

Vegetationsstruktur

feuchte Heideböden: Eremocoris plebejus
Erica tetralix: Empicoris culciformis (zoophag)

Bindung an Wirtspflanzen
Erica tetralix Orthotylus ericae

Vegetationsstruktur
trockene offene Sandböden: Chlamydatus pullus 

Chlamydatus pulicarius 
Geocoris grylloides 
Sphragisticus nebulosus 
Chorosoma schillingi 
Sciocoris cursitans

Gräser: Megaloceraea recticornis

Bindung an Wirtspflanzen
Corynephorus canescens Trigonotylus pulchellus
Rumex acetosella Spathocera dahlmanni

Abb. 9:
Arten der Sandtrocken­
rasen in Abhängigkeit 
von der Vegetations­
struktur und von Wirt­
pflanzen 39



DROSERA ’96 Als phytophage (monophage) Art lebt Trigonotylus pulchellus auf Corynephorus canes- 
cens. In etwas geschlossenen Trockenrasen gedeiht Rumex acetosella. Hier lebt Spa- 
thocera dahlmanni, eine seltene Art in Niedersachsen.
Die fragmentarischen Borstengrasrasen sind häufig vermischt mit Magerrasen und 
zeichnen sich durch einen hohen Anteil von Gräsern aus. So kommen die typischen 
Wanzenarten dieser Flächen auch in anderen trockenen grasreichen Vegetationseinhei­
ten vor. Auch im Untersuchungsgebiet wurden diese Heteropteren (s. Abb. 10) teilweise 
in anderen Lebensräumen an Gräsern festgestellt, allerdings mit geringerer Dichte (vgl. 
Bernhardt 1985,1987).
Auf dem Boden unter Grasstreu wurde im Untersuchungsgebiet Geocoris ater festge­
stellt.

Vegetationsstruktur
trockene Böden und Streu: Geocoris ater

Bindung an W irtspflanzen
Pithanus maerkeli 
Acetropis carinata 
Leptopterna dolobrata 
(Stenodema laevigatum) 
(Notostira elongata)
(.Stenodema virens)

Gräser: (Trigonotylus coelestialium) 
(Stenotus binotatus)
Lopus decolor 
Myrmus miriformis 
Aelia acuminata 
Aelia klugi

() auch in anderen Vegetationstypen, aber weniger häufig

Abb. 10:
Arten der „Borstgras- 
rasen“ in Abhängigkeit 
von der Vegetations­
struktur und von Wirt­
pflanzen

6. Diskussion

Die Untersuchung der Heteropterenfauna des Wacholderhains Börger hat gezeigt, daß 
sich innerhalb dieses vom Menschen durch extensive Landschaftsnutzung geschaffe­
nen Vegetationskomplexes typische Wanzengemeinschaften gebildet haben. Insbeson­
dere die Gemeinschaften der Heiden und Sandrasen wurden in Nordwestdeutschland 
nur in diesen Biotoptypen vorgefunden. Einige phytophage Arten stehen in enger Ab­
hängigkeit zu Pflanzen wie z.B. Juniperus communis, die durch die Heidebewirtschaf­
tung gefördert wurden und deshalb als Relikte Vorkommen. Das Vorkommen dieser 
Wanzen wie Cyphostethus tristriatus und Chlorochroa juniperina ist so indirekt von Hei­
debewirtschaftung abhängig. Ebenso aber ist der große Artenreichtum der Wanzen in­
nerhalb dieses Vegetationskomplexes ein Ergebnis seines Strukturreichtums. Wärme­
liebende Arten finden hier eine große Anzahl von Kleinlebensräumen. Von den insge­
samt 57 an bestimmte Lebensräume gebundenen Wanzen besitzen 29 Arten eine echte 
Habitatpräferenz aufgrund der Vegetationsstruktur (vgl. Schreiber 1992). Dabei sind 
Strukturen wie Moosschicht, offene Böden, Deckung aufgrund von Chaemaephyten, 
Kronen-raum von Gehölzen oder Streuschicht von großer Bedeutung. Wenn diese Kle­
instrukturen aber auch in anderen Lebensräumen vorhanden sind, können die Heterop­
teren dieser Synusien auch dort leben. Das bedeutet, daß eine Habitatbindung an eine 
Vegetationseinheit wie z.B. von Rabeler (1947) beschrieben, hier vordergründig ist. 
Entscheidend ist vielmehr die struk-turelle Ausgestaltung des Lebensraumes (vgl. Bu \b 
& Rieken 1989, Schreiber 1992). Interessant ist der Vergleich der Anteile der Heterop­
teren, die auf dem Boden und auf Pflanzen leben. Die Abb. 11 macht deutlich, daß zu 
den von Gehölzen und Gräsern dominierten Vegetationseinheiten (Eichen-Birkenwald, 
Wacholderheide, Borstgrasheide) die Wanzen zu über 80 % die Vegetation besiedeln. 
Dagegen leben in den lückigen Vegetationstypen (Calluna-Heide, Sandrasen) die mei­
sten Wanzenarten am Boden.40



Es sind zum eist w ärm eliebende Arten der offenen Sandflächen, die aber im Vegeta­
tionsbere ich Deckung und Nahrung suchen. Vegetationseinheiten, die eine nur fü r sie 
typ ische  S truk tu r aufweisen w ie Sandrasen, Sandheiden, Laubw älder können dabei 
aber der typ ische  Lebensraum  fü r bestim m te  s teno tope  Arten sein.
Die zw e ite  Vorgefundene A rt der H abita tb indung zeigt diese aufgrund der A bhäng igke it 
von einer W irtpflanze. Diese phytophagen (phytosugen) Arten besitzen zw angsläufig  
die g le iche B io topb indung w ie die Futterpflanze. Polyphage Arten w ie z.B. Piezodorus 
lituratus beschränken sich häufig auf eine Pflanzenart, da im Landschaftsraum  andere 
Futterpflanzen (hier strauch fö rm ige  Legum inosen) fehlen (vgl. Waloff 1968). So ist 
auch bei den phytophagen Arten die B indung an einen Vegeta tionstyp nur vorderg rün­
dig.

100 -T
%]

1 2 3 4 5 6
Vegetationstyp

Ü B  Boden KüM Vegetation

Abb. 11: Prozentualer Anteil an der Gesamtartenzahl bodenbewohnender und vegetationsbewoh­
nender Heteropterenarten in den einzelnen Vegetationstypen

Die C lusteranalyse zur b iozönotischen Ä hn lichke it der Lebensräum e sp iege lt d ie S truk­
tu rähn lichke it der Vegetation wider. A ufg rund der relativen Distanzen w ird deutlich 
(Abb. 12), daß eine Zw eite ilung zw ischen G ehölz (3,4,5,6) und gehölzreichen V egetati­
onstypen (1, 2) vorliegt. W ährend die Calluna-Heide (3) und die Sandrasen (5) relativ 
nahe beie inanderliegen, sind die Ä hn lichke iten zu den Borstg ras rasen (6) geringer. Das 
bedeutet, die Vegetationstypen m it offenen, vegetationsfre ien Flächen sind in ihrer A r­
tenzusam m ensetzung ähnlich.
O bw ohl auch gerade die Heteropteren eine große M ob ilitä t aufweisen und Einzeltiere 
fast überall gefunden werden können, tr it t  de r Großteil der Population im bevorzugten 
H abita t auf. So ist die H ete rop te rengem einschaft eines W acholdergebüsches innerhalb 
der Heide n icht isoliert. Daß diese W anzen zw ischen den W acholderbüschen n icht ge­
funden werden, mag daran liegen, daß im U n tersuchungsgebie t d ie Entfernungen ge­
ring sind und aufgrund der guten F lugfähigkeit d irekt bew ä ltig t werden können. Ob da ­
gegen ein erfo lgre icher A ustausch zw ischen w e it auseinanderliegenden W acho lderhe i­
deflächen s ta ttfinde t, ist frag lich . W ährend die typ ischen Arten der Ca//i/na-Heiden 
auch in der Haselünner- und M eppener Kuhw eide gefunden wurden, konnten d ie Arten 
auf Juniperus communis, Chlorochoa juniperina und Cyphostethus tristriatus w ährend 
der U ntersuchungsze it n ich t fes tgeste llt werden. Eine Verarmung der K u ltu rlandschaft 
sow ie  Isolation der Restflächen können da für d ie G ründe sein (Knauer 1982, Plachter 
1992).
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Abb. 12: Dendrogramm (Cluster Analyse, relative Distanz) zur Ähnlichkeit der Faunenbestände der 
unterschiedlichen Vegetationstypen

Insgesamt sind die aus vegetationskundlicher und kulturhistorischer Sicht wertvollen 
Wacholderhain-Bestände in Nordwestdeutschland ebenso aus heteropterologischer 
Sicht von großer Bedeutung. Sie stellen für ehemals häufige Wanzenarten (W e s t h o f f  
1879-1880) wichtige Refugialräume zur Verfügung.

7. Zusammenfassung

In Nordwestdeutschland wurde am Beispiel des Wacholderhains Börger im Hümmling (Emsland) 
die Wanzenfauna inventarisiert. Insgesamt wurden während einer Untersuchungsperiode von drei 
Vegetationsperioden 136 Arten festgestellt. Davon zeigten 57 Arten eine enge Bin-dung an einzelne 
Vegetationseinheiten. Die Analyse dieser Arten hat gezeigt, daß sie einmal aufgrund einer phyto- 
phagen Lebensweise, zum anderen aufgrund von Vegetations- bzw. Biotopstrukturen bestimmte 
Habitate präferieren. Auf die Seltenheit und Gefährdung einzelner Heteroptera-Arten wird ebenso 
eingegangen wie auf den Refugialcharakter des Lebensraumes Wacholderhain.
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DROSERA ’96 Tabelle 1: Stetigkeitstabelle der Vegetationseinhelten des Wacholderhains Börger (n. Pott & Hüppe 
1991)

Anzahl der Aufnahmen 
Vegetationstyp

10
1

10
2

16
3

5
4

10
5

10
6

1. Betulo-Quercetum
Quercus robur V II - - - -
Prunus serótina IV - - - - -
Betula pendula II I - - - -
Sorbus aucuparia II - - - - -
Frángula alnus II - - - - -
Avenella flexuosa V V V Ill I V
Melampyrum pratense II - - - - -
Hieracium umbellatum II - - - - -
Leucobryum glaucum II - - - - -

2. Dicrano-Juniperetum
Juniperus communis I V - - - -
Dicranum scoparium - V - - - -

3. Genisto-Callunetum
Calluna vulgaris I V V V IV IV
Genista pilosa - - II - - I
Cuscuta epithymum - - I Ill - -
Sarothamnus scoparius - - III - - -
Empetrum nigrum - - II - - -

4. Feuchte Ausbildung
Molinia coerulea - - I V - -

Erica tetralix - - I V - -

5. Spergulo-Corynephoretum
Corynephorus canescens - - - - V II
Polytrichum juniperum - I Ill - V -
Polytrichum piliferum ■ - - - - V II
Campylopus introflexus - I - - V -
Spergula morisonii - - - - V -
Hieracium pilosella - - - - IV I
Carex arenaria - - - - III I

6. Violion caninae-Borstgrasrasen
Nardus stricta - - II - - V
Danthonia decumbens - - - - - III
Juncus squamosus - - - - - III
Viola canina - - - - - III
Salix repens - - - - - III

Häufige Begleiter
Pleurozium schreberi IV V V V - III
Hypnum ericetorum IV V IV III - I
Rumex acetosella IV V III II - I
Galium hercynicum III IV IV IV IV V
Vaccinium myrtillus V II II - - I
Vaccinium vitis-idaea IV - III IV - I
Trientalis europaea V I II - - III
Luzula campestris I I I - - I
Oxalis acetosella III - - - - -
Lonicera peryclymenurn IV - - I - -

Stetigkeiten: I 1 - 2 0 %
II 2 1 - 4 0 %

III 41- 60 5
IV 6 1 - 8 0 %
V 8 1 -100 %44



Tabelle 2: Liste der terrestrischen Heteropteren des Wacholderhains Börger (Angabe der gesamten 
Individiuenzahlen nach drei Vegetationsperioden)

Arten 1 2 3 4 5 6

Ceratocombidae
Ceratocombus coleoptratus (Zetterstedt, 1819) - 2 6 - - -

Tingidae
Acalypta parvula (Fallen, 1807) - 6 2 - - -
Derephysia foliácea (Fallen, 1807) 8 - - - - -

Microphysidae
Myrmedobia coleoptrata (Fallen, 1807) - 1 14 - - -

Miridae
Deraeocoris cordiger FIahn, 1834 - - 8 - - -
Deraeocoris trifasciatus (Linnaeus, 1767) 3 5 - - - -
Deraeocoris ruber (LinnaeuS, 1758) - 1 1 - - 4
Alloeotomus germanicus E. Wagner, 1939 1 - - - - -
Campyloneura virgula (herr.-Sch ., 1835) - 2 - - - 3
Pithanus maerkeli (Herr.-Sc h ., 1835) - - 2 - - 30
Acetropis carinata (Herr.-Sc h . ,1835) - - - - - 28
Leptoterna dolobrata (Linnaeus, 1758) - - - - - 21
Stenodema holsatum (Fabricius, 1787) 24 13 - - - -
Stenodema laevigatum (Linnaeus, 1758) - 21 - 15 - 438
Stenodema virens (Linnaeus, 1767) - 2 - - 13 28
Notostira elongata (Geoffroy, 1785) - 48 53 6 3 617
Megalocerea recticornis (Geoffroy, 1785) - 1 2 - 87 33
Trigonotylus coelestialium (Krikaldy, 1902) - 2 13 - 1 51
Trigonotylus pulchellus (Hahn , 1834) - - - - 48 -
Phytocoris dimidiatus Kirschbaum , 1856 - 3 - - - -
Phytocoris longipennis Flor, 1860 2 6 - - - -
Phytocoris pini Kirsch bäum , 1856 1 1 - - - -
Phytocoris insignis Reuter, 1876 - 6 31 - - 18
Phytocoris varipes (Baheman, 1852) - 5 1 - - -
Megacoelum infusum (Herr.-Sch ., 1839) 6 - - - - -
Adelphocoris lineolatus (Goeze, 1778) - - - - - 7
Calocoris striatellus (Fabricius, 1794) 123 12 - - - -
Calocoris biclavatus (Herr.-Sch ., 1835) 34 6 - - - -
Calocoris fulvomaculatus (Degeer, 1773) 8 - - - - -
Calocoris nonA/egicus (Gmelion, 1788) - - - - - 2
Calocoris affinis (Herr.-Sc h ., 1835) 54 81 - - - -
Miris striatus (Linnaeus, 1758) - 23 - 11 - 312
Stenotus binotatus (Fabpicius, 1794) - - - - - 8
Lygocoris pabulinus (Linnaeus, 1761) 6 31 - - - -
Lygocoris contaminatus (Fallen, 1829) - 12 - - - -
Lygocoris viridis (Fallen, 1807) - 3 - - - -
Lygocoris spinolae (Meyer-D ürr 1841) - 6 7 2 - 14
Lygus pratensis (Linnaeus, 1758) - 1 - - - 6
Camptozygum aequale (Vir.) 1 - - - - -
Heterotoma planicornis (Pallas 1772) 7 2 - - - -
Heterocordylus tumidicornis (Herr.-Sc h ., 1835) - - 19 - - -
Heterocordylus tibialis (Hahn , 1831) - - 8 - - -
Heterocordylus genistae (Scopoli, 1763) - - 21 - - -
Orthotylus virescens (Douglas & Scott, 1865) - - 217 - - -
Orthotylus ericetorum (Fallen, 1807) - - - 3 - -
Orthotylus marginalis Reuter, 1884 - 2 - - - -
Dryophilocoris flavoquadrimaculatus (de Geer, 1773) 271 - - - - -
Cyllocoris histrionicus (Linnaeus, 1767) 97 - - - - -
Pilophoras clavatus (Linnaeus, 1767) 5 1 - - - -
Harpocera thoracica (Fallen, 1807) 73 3 - - - -
Plagiqgnathus arbustorum (Fabricius, 1894) 15 23 - - - -
Plagiognathus chrysanthemi (Wolff, 1864) - - - - 13 22
Plagiognathus albipennis (Fallen, 1829) - - - - - 3
Clamydatus pulicarius (Fallen, 1807) - - - - 113 -
Clamydatus pullus Reuter, 1870 - - - - 57 -

’96 DROSERA
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Arten

Atractotomus magnicornis (Fallen, 1870) 
Psallus betuleti (Fallen, 1829)
Psallus ambiguus (Fallen, 1807)
Psallus perisii (Mulsant, 1852)
Psallus confesus Rieger 1981 
Phylus coreli (Linnaeus, 1758)
Phylus melanocephalus (Linnaeus, 1767) 
Lopus decolor {Fallen, 1807)
Amblytylus nasutus (Kirschbaum , 1856) 

Nabidae
Himacerus apterus (Fabricius, 1798)
Nabis brevis Scholtz, 1847 
Nabis ericetorum Schultz, 1846 
Nabis pseudoferus Remane, 1949 
Nabis rugosus (Linnaeus, 1758)

Anthocoridae
Tennostethus gracilis Horvath 1907 
Anthoscoris nemorum (Linnaeus, 1761) 
Anthocoris nemoplus (Fabricius, 1794)
Orius minutus (Linnaeus, 1758)
Onus niger (Wolff, 1811)

Reduviidae
Empicoris culciformis (de G eer, 1773)
Coranus subapterus (de Geer, 1773) 
Rhinocoris annulatus (Linnaeus, 1758) 

Aradidae
Aradus depressus (Fabricius, 1794)

Berytidae
Berytinus minor {Herr.-Sc h ., 1835)

Lygaeidae
Nysius thymi (WolfF, 1804)
Nysius senecionis (Schilling, 1829)
Nysius ericae (Schilling, 1829)
Kleidocerys resedae (Panzer, 1927)
Geocoris ater (Fabricius, 1787)
Geocoris grylloides (Linnaeus, 1761)
Drymus sylvaticus (Fabricius, 1775)
Drymus reyii Douglas & Scott, 1865 
Drymus brunneus (F. Sahlberg, 1848) 
Eremecoris fenestratus (Herr.-Sc h ., 1835) 
Scolopostethus decoratus (Hahn , 1831) 
Scolopostethus affinis (Schilling, 1829) 
Scolopostethus thomsoni Reuter, 1874 
Plinthisius brevipennis (Latr.)
Stygnocoris sabulosus (Schilling, 1829) 
Beosus maritimus (Scopoli, 1763)
Peritrechus geniculatus (Hahn , 1831) 
Rhyparochromus pini (Linnaeus, 1758) 
Megalonotus chiragra (Fabricius, 1794) 
Megalonotus praetextatus (Herr.-Sc h ., 1835) 
Aphanus rolandri (Linnaeus, 1758) 
Pionosomus varius (Wolff, 1804)
Pterometus staphiliniformis (Schilling, 1829) 
Sphragisticus nebulosus (Fallen, 1807) 
Trapezenotus arenarius (Linnaeus, 1758) 
Trapezenotus desertus Seid.

Coreidae
Spathocera dahlmannii (Schilling, 1829) 
Coriomeris denticulatus (Scopoli)

Rhopalidae
Stictopleurus punctatonervosus (Goeze, 1778) 
Myrmus miriformis (Fallen, 1807)

1 2 3 4 5 6

1 2 _ _ _ _

148 70 - - - -
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20 - - - -
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o

- - - -
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14 _ _ _ _
- - - - - 114
- - - - - 6

_ 23 _ 1 - -
- - - 26 - 2
- 6 114 23

8
5

- -

- 3 6 - 19

3 1 _ _ _ _
- 43 6 3 1 18
- 13 - - - -
- 3 - 2 - 14
- - - - - 6
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_ _ 613 20 98 _
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- - - - 13 28
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3 1 - - - -
6 24 - - - -
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- - 12 - 35 -

- - 261 - 17 -

- - 2 - 4 -
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Arten 1 2 3 4 5 6

Chorosoma schillingii (Schilling, 1829) 
Thyreocoridae

Thyreocoris scarabaeoides (Linnaeus, 1758) 
Pentatomidae

Sciocoris cursitans (Fabricius, 1794)
Aelia acuminata (linnaeus, 1758)
Aelia kiugi Hahn , 1831 
Palomena prasina (Linnaeus, 1761)
Dolycoris baccarum (linnaeus, 1758) 
Pentatoma rufipes (Linnaeus, 1758)
Piezodorus lituratus (Fabricius, 1794) 
Chlorochroa juniperina (Linnaeus, 1758)
Troilus luridus (Fabricius, 1775)
Arma custos (Fabricius, 1794)
Rhacognathus punctatus (Linnaeus, 1758) 

Acanthosomatidae
Acanthosoma haemorrhoidale (Linnaeus, 1758) 
Elasmostetus interstrinctus (Linnaeus, 1758) 
Elasmucha ferrugata (Fabricius, 1787) 
Elasmucha fieberi Jakovlen, 1864 
Elasmucha grísea (Linnaeus, 1758) 
Cyphostethus tristriatus (Fabricius, 1787)
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